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Das Forschungsvorhaben 'rail-
connet' wird als übergeordnetes Ziel die 
Effizienz des Schienengüterverkehrs 
durch eine bessere Koordination und 
Auslastung der Bahnwagen verbessern. 
Dafür wird zum einen der aktuell analo-
ge Zugabfertigungsprozess digitalisiert 
und zum anderen eine Plattform ge-
schaffen, über welche Bahnwagen und 
deren Standorte sowie eine kollabora-
tive Nutzung dieser Wagen transparent 
dargestellt und ermöglicht werden. Mit 
der dadurch ermöglichten Effizienz und 
Wettbewerbsfähigkeit des Schienentran-
sports soll die gesamte Schienenlogistik- 
branche für die Mobilität 4.0 gewapp- 
net werden. 

Aktuelle Herausforderungen 
der Bahnbranche

Auch die Bahnbranche hat nunmehr begon-
nen, sich mit dem Thema der Digitalisierung 
auseinanderzusetzen, um das selbst-
gesteckte Branchenziel „Mobilität 4.0“ 
zu erreichen.1  Dabei sollte besonders die 
Usability von mobilen Applikationen in 
den Vordergrund gestellt werden. Bereits 
heute besteht gesellschaftlich ein großes 
Interesse daran, den Güterverkehr von der 
Straße auf die Schiene zu verlagern. Da das 
Gütertransportaufkommen stetig steigt, 
wird diese Verlagerung auch aus umwelt-
politischen Gründen unerlässlich werden. 
Obwohl die Schiene als der nachhaltigste 
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Transportweg gilt, sind die Marktanteile 
des Schienengüterverkehrs am gesamten 
Gütertransportaufkommen bisher nur ge-
ring und werden zukünftig noch geringer 
prognostiziert.²  Der Schienengüterverkehr 
hat dabei aktuell mit den Kernproblemen 
„Trassenauslastung“³, „Leerfahrten“4 und 
„nicht ausgelasteten Zügen“5 zu kämpfen.

Digitalisierung des Zugab- 
fertigungsprozesses: Der 
Lösungsansatz von 'railconnect'

Bei diesen Problematiken der Branche 
setzt die Idee des mFUND-Forschungs-
projekts 'railconnect' an und erhält bei 
der Umsetzung Unterstützung vom Bun-
desministerium für Verkehr und digitale 
Infrastruktur (BMVI). Das Forschungs-
projektteam  sieht den adäquaten Lösungs-
ansatz in einer vollkommen anderen Heran-
gehensweise als bei bisherigen Systemen 
und am Markt befindlichen Lösungen. Um 
einen digitalen Schienengüterverkehr zu 
erzielen, soll die Digitalisierung des Zug- 
abfertigungsprozesses das treibende 
Instrument sein (s. Bild 1, S. 41). Die mobile 
Applikation 'railfox' soll dies ermöglichen. 

Die App wird die digitale Erfassung, Kontrolle 
und Generierung der Wagenliste sowie des 
Bremszettels ermöglichen und richtet sich da-
mit direkt an Wagenmeister, Rangierbegleiter 
und Triebfahrzeugführer. Diese durchlaufen 
den Prozess der Zugabfertigung (s. Bild 2,  
S. 42) täglich und sind auch im Jahr 2019 noch 
immer darauf angewiesen, mit Zettel und 
Stift bei Wind und Wetter den Zug abzufer-

tigen. Anstelle einer immer wieder notwendi-
gen Erfassung aller Daten eines Bahnwagens, 
die zum Großteil unveränderlich sind, werden 
die beiden anzufertigen Dokumente nach 
der ersten Erfassung in einer Datenbank 
hinterlegt. Wird der Bahnwagen also bei 
der nächsten Abfertigung durch seine UIC-
Nummer identifiziert, stehen alle weiteren 
Daten bis auf den Beladezustand dem Nutzer 
bereits zur Verfügung. 

Der Lösungsweg 

Das Ergebnis des Forschungsprojektes zielt 
auf einen Vorteil für alle beteiligten Parteien 
ab: Den Nutzern wird die alltägliche Arbeit 
erleichtert und den Unternehmen wird 
die Möglichkeit gegeben, ihrer vorge-
schriebenen Dokumentationspflicht hin- 
sichtlich Wagenliste und Bremszettel 
lückenlos nachzukommen. Durch die 
digitale Erstellung können die fertigen 
Dokumente direkt im Anschluss archi-
viert und an die Betriebsleitstelle ver-
sandt werden. Zusätzlich ermöglicht eine 
digitale Verarbeitung von Wagenliste 
und Bremszettel eine einfache und 
schnelle interne Auswertung für die 
Eisenbahnverkehrsunternehmen, wenn es 
um die Erhebung statistischer Kennwerte 
zu Zugauslastungen und Leerfahrten geht. 
Bisher müssen hierfür unzählige Zettel 
ausgewertet werden, sofern diese über-

1  s. Schöneburg 2016, S. 5
2  s. Statistisches Bundesamt 2017, S. 141 – 142
3  s. Holzhey 2010, S. 16
4  s. Zelewski u. Saur 2009, S. 86
5  s. Allianz pro Schiene 2017
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haupt vorhanden sind – durch die digitale 
Erfassung sind diese Werte zukünftig nur 
noch einen Klick entfernt.

Virtuelle Zugkopplung

Durch die digitale Zugabfertigung werden 
Bahnwagen von dem Triebfahrzeugführer 
mithilfe eines Tablets identifiziert und der 
Fahrt zugeordnet werden. Da Wagenliste 
und Bremszettel automatisch erstellt 
werden, sind die Bahnwagen dann nicht 
nur physisch, sondern auch virtuell an 
das Triebfahrzeug gekoppelt. Hierbei 
wird der Umstand genutzt, dass ein 
Bahnwagen seine Position nur mithilfe 
eines Triebfahrzeugs verändern kann, 
da die Wagen nicht über einen entspre-
chenden eigenen Antrieb verfügen. Das 
für die Zugabfertigung verwendete Tablet 
wird von dem Triebfahrzeugführer auf der 
Lok mitgeführt. Die virtuelle Zugkopplung 
wird schlussendlich bei Fahrtende durch 

den Triebfahrzeugführer getrennt und so-
mit die letzte Position der entsprechenden 
Wagen gespeichert.

Sofern die Zugkopplung aktiv ist, lässt sich 
über das GPS-Modul des Tablets jederzeit 
in Echtzeit die Bahnwagenposition währ-
end der Zugfahrt erfassen. Hier geschieht 
die Ortung der Bahnwagen nicht durch 
die Ausrüstung von kostenintensiven GPS-
Modulen an jedem einzelnen Bahnwagen, 
sondern allein durch die Nutzung des 
Tablets. Somit ist jederzeit ersichtlich, an 
welchem Ort sich die Bahnwagen während 
der Fahrt befinden und auch bei Fahrtende 
wird gespeichert, wo die Bahnwagen abge-
stellt wurden.

Kollaboration im 
Schienengüterverkehr

Ein weiterer Baustein des Forschungs-
vorhabens 'railconnect' ist die Schaffung 

einer Plattform, um eine Kollaboration 
von Eisenbahnverkehrsunternehmen im 
Schienengüterverkehr zu ermöglichen. 
Durch die Gestaltung der Plattform, 
welche als Drehscheibe für den standar-
disierten, sicheren und kontrollierten 
Austausch von Daten dient, soll ein wesent-
licher Beitrag für die Digitalisierung des 
Schienengüterverkehrs geleistet werden.
Mit der Kollaborationsplattform wird 
eine Infrastruktur geschaffen, über die 
die Eisenbahnverkehrsunternehmen ihre 
Bahnwagen zur Nutzung freigeben kön-
nen, sofern diese nicht selbst benötigt 
werden. Diese freigegebenen Bahnwagen 
können dann wiederum von anderen 
Unternehmen über die Plattform gesucht 
und angemietet werden. Hierbei ist auch 
die Kenntnis über die Position der jewei-
ligen Bahnwagen ein wichtiger Faktor. 
Dadurch entsteht ein Überblick darüber, 
welche Bahnwagen aktuell freigegeben 
sind und wo sich diese befinden.

Bild 1: Zielbild des Forschungsvorhabens (eigene Darstellung)
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Ein neuer Datenstandard gewährleistet 
dabei die Interoperabilität und sichert den 
Datenaustausch. Zur Wahrung der Daten-
souveränität wird eine entsprechende 
IT-Architektur aufgebaut, die zeitgemäßen 
Datenschutzanforderungen genügt. 

Die Ausgestaltung der Systemarchitektur bie-
tet zudem die Möglichkeit noch zusätzliche 
digitale Geschäftsmodelle in Form von daten-
getriebenen Anwendungen bereitzustellen. 
Mit diesem weiteren Bau-stein wird der 
Grundstein für die Digi-talisierung weiterer 
Geschäftsvorfälle im Schienengüterver- 
kehr gelegt. 

Fazit

Das Ergebnis des Forschungsvorhabens wird 
dazu führen, dass vorhandene Ressourcen 
wie Trassen, Bahnwagen und Loks effizi-
enter genutzt werden, eine Verbesserung 
der Klimabilanz von Transporten erreicht 
und die Logistikleistung auf der Schiene 
gesteigert wird. Diese Punkte sind wesent-
liche Treiber, um den Schienengüterverkehr 
zukunftsfähig zu gestalten. Im Rahmen des 
Projekts kann dargestellt werden, wie Digi- 
talisierung nachhaltig funktioniert: Die 
Einführung digitaler Tools oder Methoden 
in einem einzelnen Prozess kann die Be-
fähigung für weitreichendere Potenziale 
in dem Unternehmen oder der Branche 
sein. Analog führt die Digitalisierung 
des Zugabfertigungsprozesses zu mehr 
Transparenz und damit zu vielen Möglich-
keiten, was die Form und den Grad der 
Zusammenarbeit anbelangt.
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